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Widderchen (Zygaenidae) 

Hufeisenklee-Widderchen (Zygaena transalpina) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über zahlreiche Daten zum Hufeisen-

klee-Widderchen. Diese sind stimmig mit der gesamt-

schweizerischen Verbreitung der Art und das Lebens-

raumpotential innerhalb des Kantons ist nur leicht 

grösser als das Verbreitungsmuster. Dieses Muster 

zeigt aber gewisse Auffälligkeiten. Die Art kann zudem 

relativ leicht mit dem Gewöhnlichen Widderchen 

(Zygaena filipendulae) verwechselt werden. Die Daten-

grundlage darf daher nur als genügend bezeichnet 

werden (75 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Das Hufeisenklee-Widderchen besiedelt in der 

Schweiz den Jura und den gesamten Alpenbogen. Im 

Mittelland fehlt die Art, bis auf den Kanton Zürich und 

einige wenige Stellen in der Waadt. Sie kann bis in 

eine Höhe von ca. 2’400 m ü. M. angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern darf die Art in den mittelländischen 

Naturräumen nicht erwartet werden. Im Naturraum 

«Rigigebiet, Bürgenstock» ist das Verbreitungsbild 

stimmig, aber verdichtungsfähig. Im Naturraum «Vor-

alpen» ist die Art entlang der Kette Schimbrig - Grön-

flue - Schratteflue anzutreffen. Auch dort dürfte sie 

häufiger sein, als die Fundkarte das suggeriert. Zudem 

gibt es einige Beobachtungen aus anderen Gebieten, 

so z.B. aus den Räumen Beichle, Arniberg und Sattel-

schlucht (alle Flühli) oder Fruttegg (Schüpfheim). Klä-

rungsbedürftig ist zudem, warum im Vorland der Pila-

tuskette aktuelle Funde fehlen. Im Naturraum «Napf-

gebiet» scheint die Art selten zu sein. Der höchste 

Fund liegt an der Grönflue auf 1'725 m ü. M. (Flühli, 

2018). 

 

Status 

Das Hufeisenklee-Widderchen wird an den meisten 

Orten im Kanton nur in niedrigen Dichten angetroffen. 

Über die Jahre konnten keine Bestandesveränderun-

gen festgestellt werden. Das aktuelle Fehlen von Da-

ten im östlichen Teil des Naturraums «Voralpen» wird 

als Bearbeitungslücke interpretiert. Die Zunahme an 

Fundmeldungen insgesamt ist hingegen das Resultat 

einer intensiveren Beobachtungstätigkeit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird das Hufeisenklee-Widderchen als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich eine differenzierte Prognose auf. Die 

Bestände an der Rigi und in den Voralpen müssen als 

«potentiell gefährdet» eingestuft werden (NT), da sie 

einerseits am Rande der Alpenpopulation liegen und 

nur weitmaschig lokalisiert sind. Für das Napfgebiet 

muss die Art sogar als «stark gefährdet» beurteilt wer-

den (EN). Dies, da zusätzlich das Lebensraumpotential 

nur sehr klein ist. 

 

Lebensraum 

Das Hufeisenklee-Widderchen bewohnt meist tro-

ckene, magere und versaumende Halbtrockenrasen 

und Weiden, welche mit flachgründigen Stellen oder 

anstehendem Fels durchsetzt sind. Als Raupenfutter-

pflanze wird hauptsächlich der Schopfige Hufeisenklee 

genutzt, daneben können gemäss Literatur offenbar 

auch Hornklee-Arten (Lotus spec.) eine Rolle spielen. 

Dafür spricht der sehr aktuelle Fund am Mülistutz (Ro-

moos 2024, nicht auf der Verbreitungskarte enthal-

ten), wo der Hufeisenklee noch nie nachgewiesen 

wurde. 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell sind keine praktikablen Fördermassnahmen er-

kennbar.  

Heidi Jost 
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Phänologie (n = 75) 

 

Höhenverbreitung (n = 60)

Verbreitung

 

 


